
l Erscheint wöchrntlich Nmal : Dienstag , Donnerstag'
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne'

! Trägcrlobn ) 1 <̂ > sl > K , in dem Bezirk 2 . « , >
! außerhalb des Bezirks 2 4<1 Vierteljahr - ^
! liches und Mouatsaboiineiiicnt »ach Berhälinist.

Dienstag den 3. Mai.

Jnierlivnsgebübr für die Ispalüge Zeile ans ge- ,
wöhnlicher Schritt bei cinmntiger Einrückung 8 ^>,!

! bei mehrmaliger je <i !̂. Die Inserate müssen
. spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
!Herausgabe des Blattes der Druckerei auigeqcben ^
^ ' sein.
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Amtliches.
K. Amtsgericht Nagvld.

Die Normnndschaftsbrhsrden
werden nachträglich auf die Bekanntmachung des K.
Justizministeriums vom 7. April 1881 , Stunts -Auz.
Nr . 85 , betr . die Convertirnng der zu Pflegschaften
und zu sonstigen gerichtlich beaufsichtigten Verwal¬
tungen gehörigen wiirttemb . 4 ^ sprozentigen Staats¬
schuldscheine in Guldenwührung zur Nachachtuug noch
besonders hingewiesen.

Den 2 . Mai 1881.
Oberamtsrichter  Dase r.

Die K. rvnng . Pfarrämter,
welche Verzeichnisse aufgelanfcner Kultkosten pr . 1880/81
an das K . Consistorinm einzusenden haben , werden
erinnert , dieselben nunmehr unter Bcischluß der Rech¬
nungen an Unterzeichneten gelangen zu lassen.

Nagold,  20 . April 1881.
K. Dckanatamt . Kein ml er.

Nagold.
Aufstellung osu Verzeichnissen derjenigen
Mannschaft des aetivcn Heeres , deren
hänsliche Verhältnisse eine Beurlaubung
zur Disposition angezcigt erscheine« lassen.

Mir Bezugnahme auf den in Nr . 11 des Mi-
nisterial -Ämtsblatts von 1875 enthaltenen Ministe-
rial -Erlaß vom 22 . Mai 1875 in obigem Betreff
werden die Ortsvorsteher angewiesen,

1) diesen Erlaß in ortsüblicher Weise zur allge¬
meinen Kenntniß zu bringen und

2) die Verzeichnisse , zu welchen die erforderlichen
Formulare hier bezogen werden können , läng¬
stens bis 1. I « «i d. Is . hieher vorzulcgen.
Den 30 . April 1881.

K . Oberamt . Gnntner.

Nagold.
Kosten des Schneebahnens anf den Staats¬

straßen.
Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , welche

im vergangenen Winter auf Staatsstraßen und auf
Nachbarschaftswegen mit Postverkehr Kosten gehabt
haben und um Staatsbeitrag hiezu eiukommen wollen,
haben die Verzeichnisse , zu welchen die vorgeschrie¬
benen Formulare bei der Unterzeichneten Stelle be¬
zogen werden können , binnen 14 Tagen hieher vor¬
zulegen.

Den 30 . April 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die evangelischen Ortsschnlbehorde « .

Mit Bezugnahme auf den Consistorial -Erlaß
vom 8. d. Mts . , Ziffer 5736,  Consist .-Amtsblatt
S . 3092 , betreffend die Staatsbeitrag -Gesuche für
Arbeitsschulen pro 1881/82 , erhalten die Ortsschul¬
behörden die Formulare zu den Jahresberichten über
die Arbeitsschulen , mit der Weisung , dieselben aus¬
zufüllen und längstens bis 1 . Juli d . Is . hieher
zu übergeben.

Den 30 . April 1881.
K . Gemeinsch . Oberaml in Schulsachen.

Nagold.
Bekanntmachung , betressend den dienstli¬
chen Post -Uerkehr in Sachen der Fortfnh-
rnng der Primairkatastrr und Flnrkarten.

Auf Grund Erlasses k. Steuer -Collegiums vom
26 . v. Mts ., Ziffer 1494,  werden die Gemeinvebe-
hördcn hiemit angewiesen , die an den Obcramts-

gevmetcr , das Oberamt und Katastcrbureau gehen¬
den dienstlichen Sendungen in Sachen der Fortfüh¬
rung der Primairkataster und Flurkarten , worunter
insbesondere die Versendung der Landesvermcssnngs-
Bronillvns zu rechnen ist , nnsrankirt , als porto¬
pflichtige Dienstsache bezeichnet und mit dem amt¬
lichen Siegel versehen , abznsenden.

Den 1. Mai 18« 1.
K. Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
Floßsperre anf der En ;.

Znm Zweck des Umbaues des Mühlwehrs in
der Stadt Wildbad ist die Sperrung der Flößerei
auf der Enz von Wildbad aufwärts für die Zeit
vom 9 . bis 30 . Mai d. I . verfügt worden , was
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Den 1. Mai 1881.
K. Obcramt . Güntner.

Gestorben : Den April in Alten jia i g I . F.
Maier , Rothgcrber , 83 Jahr alt.

T a g c S - N c « i g k e i t e n.
Deutsches Reich.

Herrenberg,  28 . April . Das UnterstützuugS-
institut für die reisenden Haudwerksburschen
hat in den Monaten Jan . bis Ende Mürz einen
Aufwand von 2201 -,/L verursacht , der von der kürz¬
lich gehaltenen Amtsversammlung auf die Amtskor¬
poration übernommen wurde . Weil hiedurch der
Bettel gänzlich aufhörte , so hat man diese Einrich¬
tung auch für die Zukunft beibehalten , nur sollen die
Stationen im Bezirk von 8 auf 4 ermäßigt werden
und die Vespergaben Vor - und Nachmittags in Weg¬
fall kommmen.

Stuttgart,  28 . April . Als Tag der Er¬
öffnung der Württcmbergischen Landesgewerbe -Aus¬
stellung ist nunmehr , mit Rücksicht auf den Zeit¬
punkt der Rückkehr der Majestäten , Donnerstag der
19 . Mai bestimmt . Die Feier beginnt Vormittags
11 Uhr . Ihre Majestäten der König  und die
Königin werden mit hohem Gefolge am Haupt¬
portal der Ausstellung anfahren , daselbst von den
Präsidenten der Ausstellung begrüßt und in die
Haupthalle geleitet werden , in deren Mitte ein Zelt
für die Majestäten und die Mitglieder des König !.
Hauses errichtet sein wird . Beim Eintritt der Ma¬
jestäten wird die von Walcker u . Cie . in Ludwigs¬
burg ausgestellte große Orgel spielen , und darauf
die von Professor Speidel komponirte Fest -Hymne
durch den Liederkranz zum Vortrag gebracht werden.
Es folgen Ansprachen durch den Herrn Staats¬
minister v. Sick , den Herrn Oberbürgermeister Dr.
v . Hack und den Präsidenten der Ausstellung Dr.
Julius Jobst . Nun vollzieht Seine Majestät
der König  den Akt der Eröffnung , worauf die
Festversammlung die Königs -Hymne anstimmt . Den
Beschluß bildet der Rnndgang der Majestäten durch
die Ausstellung . — Von Nachmittags 2 llhr an ist
dem Publikum der Zutritt geöffnet und zu gleicher
Zeit beginnt das Festbankett für die an der Aus¬
stellung Betheiligten.

Stuttgart,  30 . April . Der König und
die Königin  werden am 3. Mai von Cannes ab-
reisen und über Ouchy , wo ein vierzehntägiger Aufent¬
halt genommen werden soll , nach Stuttgart zurück¬
kehren.

O berndo rf,  29 . April . Laut Nachrichten aus
Melbourne 'Australien ) vom 15 . März , hat das
dortige Prcisgcrichr der Weltausstellung  der Waf-

feufabrik der Herren Gebrüder Mauser  u . Co . da¬
hier den ersten  Preis für Waffen zuerkauiU . Es ist
erfreulich , daß der gute Ruf unserer Waffcnfabrik
auch in außereuropäischen Landen immer mehr zur
Geltung gelangt.

In Acksttetlen hat eine Frau so viel Branntwein
getrunken , daß sie sogleich den Geist an ' gab . Sie
hintcrläßt 6 Kinder und sah der Ankunft eines wei¬
teren Kindes demnächst entgegen.

Mczingcn,  25 . April . Wenn ans Rohrdorf
berichtet wurde , daß dort dieses Jahr 9 Mädchen
und kein Knabe konfirmier wurden, so  dürfte auch
angeführt werden , daß in dem benachbarten Kappis¬
häusern gerade der umgekehrte Fall iratlfand : dort
kamen 9 Knaben und kein Mädchen zur Konfir¬
mation.

In Nürnberg gab 's am 25 . April die ersten
K i r schc n. Sie waren aber so rhener , daß die Leute
sich lieder Bratwürste kauften.

F rankfurt  a . M . Am Hotel „zum Schwan,"
woselbst im Jahre 1871 die Unterzeichnung des
Frankfurter Friedens stattfand , wird am 10 . Mai
dieses Jahres , als dem zehnten Jahrestage jenes hi¬
storischen Ereignisses , eine Gedenktafel enthüllt werden.

Berlin,  20 . April . In den letzten Tagen ist
hier ein vegctarianisches Speisehaus eröffnet worden,
in welchem ausschließlich Pflanzenkost und nicht-
spirituöse Getränke verabreicht werden . Die Speise¬
karte weist Suppe , Gemüse , Hülsenfrüchte , Compot,
Eierspeisen in mannigfacher Art und Zubereitung
auf,  ferner Käse , Honig , Radieschen : als Getränk
sind Apfelwein , Maitrank und Bowle von Apfel¬
wein , Limonaden , Kaffee,  Thee , Cacao und Milch
aufgeführt.

Berlin , 27 . April . Es verlautet , die Reichs¬
regierung beabsichtige , zum Schutze der deutschen
Reichsangehörigen in Tunis  Kriegsschiffe dorthin
zu schicken. Die Entscheidung ist abhängig von den
Verständigungsversuchen der Mächte.

Berljin , 28 . April . Die „Nat .-Ztg . " berich¬
tet : „Nachdem die Schwierigkeiten beigelegt sind,
welche dem Ausscheiden des Herrn v. Puttkamer
aus dem Kultusministerium im Wege standen und
Herr v. Wolfs sich nunmehr zur llebernahme des
Kultusministeriums bereit erklärt hat , darf man den
Anordnungen bezüglich der definitiven Uebertragung
des Kultusministeriums an Herrn v. Wolfs und des
Ministeriums des Innern an Herrn v. Puttkamer
demnächst entgegensehn ."

Berlin , 28 . Apr . (Reichstag .) Präsident v. Gast¬
ier eröffnet die Sitzung vor etwa 40 Mitgliedern . Das Gesetz
über Controle des Haushaltserats für Elsaß -Lothringen wird
endgültig ohne Debatte genehmigt . Es folgt die erste Bera-
thung des Gesetzentwurfs über Revision des Gerichtskostenge-
setzes . v . Holder  bemängelt , daß die Vorlage den berech¬
tigten Klagen über zu hohe Gebühren nicht genügend Rücksicht
trage . Redner beantragt Riedersctzung einer Co mm ission.
Diesem Antrag schliefst sich Witte (Schweidnitz)
falls über die Tendenz der Vorlage hinaus sich
Ermäßigungen ausspcicht . Staatssckr.
vor , daß 'man bei Herabsetzung der
Gebühren der Anwälte werde herabsetzeu müssen . Tue sinan-
ziellc Lage gestatte eine zu niedrige Ansetzung der Gerichts-
kostcn nicht . Payer  spricht für weitergehende Herabsetzung;
die Vorlage bleibe weit zurück hinter dem , was der Reichstag
vor Jahresfrist in einer Resolution verlangt habe . Der Ent-
wuri geht an eine Commission von 14 Mitgliedern . Es folgt
die erste Bcrathung der Novelle zur Gewerbeordnung (Winkcl-
consulenten , Auktionatoren ). Abg . Braun (Glogau ) bekämpft
die Vorlage , als dem Geiste der Gewerbefrciheit widersprechend,
v . Helldorf und Günther  für die Vorlage , die keineswegs
die Gcwerbefreiheit beschränken , sondern nur deren Auswüchsen
entgegcnirctcn solle . Abg . Richter  bekämpft die Vorlage im
Sinne des Abgeordneten Braun.  Dieselbe geht an die Ge¬
werbekommission.
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Berlin , 29 . April . Der Berliner Bericht¬
erstatter der „Frkf . Ztg ." telegraphirt seinem Blatt,
Fürst Bismarck habe bei der zweiten Berathung der
Vorlage über die Besteuerung der Dienstwohnungen
der Reichsbeamten „unter nicht geringer Sensation
geradezu erklärt , daß er mil dem Gedanken umgehe,
die preußische wie die Reichsregierung von Berlin
nach einer anderen Stadt zu verlegen , ebenso den
Reichstag , weil eine Stadt von einer Million Ein-
wobnern nicht dafür geeignet sei und zu viel Ber¬
liner im Reichstag säßen ." Ob dieses richtig ist,
wird der ausführliche Bericht der Sitzung zeigen.

In Argenau , einem Städtchen von ungefähr
2000 Einwohnern in der Nähe von Thorn , an der
Bahn gelegen , kamen vor einiger Zeit bereits Exzesse
bei dem Begräbniß eines jüdischen Bürgers vor.
Heut nun erhielt das „B . T . " folgende Privalde-
pescbe: Unter Führung eines Lehrers - und eines
Bäckers wurden Wohnungen der Juden demolirt
und jüdische Einwohner mit Ermordung bedroht.
Hier berrscht großer Tumult : polizeilicher Schutz fehlt.

Pleß . Kaum chanblich isl wohl folgende Geschichte,
die sich kürzlich thatsüchiich ereigne ! bat . Vor Kurzem wurden
hier in der Rüde mehrere tolle Hunde gelobtet und natürlich
gleich verscharrt . Mehrere Hernmlnngerer haben nun hieraus
die Cadaver ciusgegraben und das Fleisch als Kalbfleisch ver¬
kauft . Erst beim Abkochen des vermeintlichen Kalbfleisches
merkten die angeführten .Uiiuser „ den Hund heraus " . Die Gau¬
ner sind schon scstgenommen : man übeiraschle sie , als sie ge¬
rade daran waren , einen Libmans von demselben Fleische zn
veranstalten . Welcher Schaden >nr die Gesundheit Bieter hätte
dadurch herdeigen brt werden können ! Hoffentlich trifft die Frev¬
ler die strengste <. uase.

Im Reichsland Elsaß wird ein guter deut¬
scher Schritt vorwärts gethau . Im Laudesausjchuß
lder dorr den Landtag vertritt ! soll künftig nicht nur
öffentlich , sondern auch in deutscher Sprache verhan¬
delt werden . Seither wurde fast durchweg nur fran¬
zösisch gesprochen . Mehrere Elsäßer im Reichstage,
namenrlich Herr Gerber , der sich Guerber schreibt,
erliobeu zwar Protest gegen das Deutsch , die meisten
Mitglieder des Ausschusses könnten nichr deutsch par-
lireu und parlamentiren und das Elsäßer Volk ver¬
siebe sie nicht , wenn deutsch geredet werde , sie wur¬
den aber belehrt , das; fast Alle ganz gut deutsch spre¬
chen und verstehen , namenttich im Berkehr , daß sie
aber im Ausschuß sich sielircu , als vb sie nicht deutsch
sprechen könnten , vor allem Herr Guerber selber , der
nie ein deutsches Wort spreche unv im Reichstage
das Dcurscb so gewandt und elegant handhabe wie
nur Einer . Elias ; sei nun 10 Jahre deutsch : jeder
habe in so langer Zett Deutsch lernen können : viele
Hütten nur keine Lust dazu , wie z. B . der selige
König Jeromc von Wesrphalen in vielen Jahren nur
drei deut ' che Worte gelernt habe : Marken wieder
lustik!

Es beißt , daß Frankreich , England und Ita¬
lien die Theilnabme an der Konferenz gegen die
Revolutionäre abgelehut haben , jedoch bereit seien,
in Berbandlungen zum Abschluß von Auslieferungs-
Verträgen eiuzutreten.

Oestcrreich -Ungarn.
Wien , 24 . April . Am 31 . Dez . 1869 wur¬

den 30,200 Juden in Wien gezählt . Die Volkszäh¬
lung vom 81 . Dez . 1870 ergab , das; jetzt 72,000
Juden in Wien wohnen.

W i eii , 25 . April . s.Hochstaple r .) Im Gasthof zum
goldenen Lamm in der Praterstraße stieg vor zwei Monaten
in Begleitung einer wunderbar hübschen , jungen Dame ein
Kavalier ab , der sich Baron v . Hofmann nannte und eine aus
drei Räumen bestehende Wohnung bezog . Der Herr Baron
war ein Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle , sein Aus¬
treten war acht aristokratisch und dabei war er gencriös bis
zum Aeußersten . Er lebte flott wie ein Krösus , der er auch
zu sein schien , denn als ihm nach drei Wochen die Gasthofs-
rechmmg im Betrage von 4000 fl . überreicht wurde , zahlte er,
ohne das Konto nur eines Blickes zu würdigen . Daß er in
Folge dessen im goldenen Lamm unbeschränkten Kredit genoß
und daß Wechsel , welche er ausstellte , von Geldgebern und

andMDMnten mit Vergnügen cskomptirt wurden , läßt sich
Vertrauen zn der Aechthcit des Titels und

des illustreii Fremden , als das Gasthossper-
„Gcld -sür -Alles -Männer " , zeigte aber die Po¬

lizei . ^ Wselben war bon London die Nachricht zugcgangen,
ein Chevalier de Hofmaim habe angeblich im Aufträge des
Kronprinzen Rudolf von Oesterreich , der beabsichtige , eine
überseeische Vergnügungsfahrt zn machen , eine Jacht von ei¬
nem Schiffsrheder geinicthet und von diesem hiefür eine Ent¬
schädigung von 16,000 fl. erhalten . Unter dem Vorwände,
um das nöthige Mobiliar zur Ausrüstung der Uacht zu be¬
schaffen , habe der Chevalier de Hofmaim sich nach dem Fest¬
land «: begeben und da es wahrscheinlich sei , daß sich derselbe
nach Wien gewendet , so halte es die englische Polizei , der die
Geschichte nickt ganz richtig scheine , für angezeigt , die Wiener
Polizei aus den Chevalier aufmerksam zu machen . Begreif¬
licherweise blieb , dieser Fingerzeig hier nicht unbeachtet . Einige
der besten Detektivs wurden beordert , falls der Chevalier de
Hofmaim nach Wien kommen sollte , denselben zn überwachen

und so kam es , daß , als derselbe hier einlraf , er von der er
slen Minute dn , ohne daß er eine Ahnung davon hatte , unter
genauester polizeilicher Aufsicht stand . Sv blieb es denn auch
für die Behörde kein Geheimniß , daß der Chevalier de Hof-
maiin mit dem Möbelsabrikanlen Ludwig Schmitt in der Flo-
rianigasse in Berbindiiüg getreten sei, dein er sich als Bevoll¬
mächtigter des Kronprinzen Rudolf verstellte , in dessen Namen
er Möbel und Holzschnitzereien zur vollständigen Ausrüstung
einer Aacht besiellre . Der Werth dieser Ausrüstung betrug
22,000 fl . Schmitt ging , da er bezüglich der Zahlung von
dem Chevalier die Zusicherung erhallen hatte , dieselbe werde
svfvrl nach Ablieferung der Möbel erfolgen , rüstig an die
Arbeit und hat heute bereits den größten Thcil der Möbel
fertig . Am Hose , wo man sowohl von der Schiffs - , als Mö-
bel -Afsaire Kenntnis ; erhalten sollte , hielte man es nun aber
an der Zelt , den Chevalier zu entlarven und es wurde der
Polizeidirektioii , die dem Hochstapler gerne noch Zeit gegönnt
hülle , um zn sehen , in welcher Weise derselbe die Mövclüber-
nahme durchzusühren gesonnen sei , die strikte Weisung er-
theilt , dem srechcn Spiele des Schwindlers ei» Ende zn ma¬
chen. Diesem Befehle mußte Folge geleistet werden , und so
erschien denn gestern Rachis um 12 Uhr ganz uiivermnthct im
Gajlhos zum Goldenen Lamm der Polizeikommissür Eiserner
in Begleitung zweier Detektivs und verlangte , zn den Zim¬
mern des Chevalier de Hvsmanii geführt zn werden . Der er¬
staunte Zimmerkellner sührle den Kommissär in den ersten
Stock , klopfte den Chevalier aus dem Schlafe und thcilt
ihm durch das Schlüsselloch mit , es sei ein Herr da , der ihn
in einer dringende » Angelegenheit zn sprechen wünsche . „ Nachts
um 12 Uhr gebe ich keine Audienz, " war aber die Antwort
des Chevalier , dem wohl eine Ahnung sagen mochte , daß der
niitteriiüchüge Besuch nichts gutes bringen dürste . Da neigte
sich der Kommissär zum Schlüsselloch und sprach durch das¬
selbe mit gedämpfter Stimme : „ Ich bitte , Herr Baron , öffnen
Sie , ich komme im Aufträge des Fabrikanten Schmitt und
habe Ihnen eine wichlige Mittheilutig zn machen . " Aus das
hin öffnete sich die Thüre , der Pvlizeikommissär trat ins Zim¬
mer und legte sofort die Hand ans die Schulter des Barons,
den er im Namen des Gesetzes für verhaftet erklärte . Wü-
lhend fuhr der Chevalier ans : „ Herr , für diesen Schimpf
werden Sie mir Rechenschaft stehen , wissen Sie wer ich bin ? "
— „ O ja , der Glasergehilfe Karl Hosmann aus Karlsbad " ,
war die ruhige Antwort , „ spielen Sic jetzt weiter keine Ko¬
mödie mehr , sondern gehen « ie ruhig mit uns . " Hosmann
wurde nun geiwthlgl , sich anzuziehen , woraus itin die beiden
Detektivs srenndlicy nnler den Arm nahmen , zu einem bereit¬
stehenden Fiaker und mittelst dieses ins Polizeigesatigeiihaus
brachten . Der jungen Dame dagegen wurde bedeutet , den
Gasrhos vorerst nicht zn verlassen . Die sofort vorgenommene
Untersuchung dcr Effekten Hvsinkum ' s lieferte zahllose Belege
für den Schwindel , welchen derselbe getrieben . Eine Unmasse
Briese und viele Schriftstücke wurden beschlagnahmt , ans de¬
nen hervvrgehl , dal -: der Hochstapler seine Rolle seit Jahren
mit einer erstaunlichen Frechheit und inil wunderbarem Glücke
in allen Weltgegeoden gespielt hat . Die Wäsche , die man
vorsniid , war mit einer sievenzackigcn Krone und dem Mono¬
gramm „ CH. v. H . " gemarkt . Alle Toilellgegensiände n . s. w.
waren »ul „ Chevalier de Hofmam, " gravirt . - Hosmann ist
wirklich der 2vl >n eines Glasermeisteis ans Karlsbad . Kanin
17 Jahre alt , brannte er seinen Ellern durch und trieb sich
viele Jahre lang in England , Frankreich , Rußland , Schweden
und Amerika herum . Er besitzt außerordentliche Sprachkeiiiit-
nisse und hat sich das Benehmen eines Wetlmanns vollständig
zn eigen gemacht . In früheren Jahren verheirathet , ließ er
sich 1674 von seiner Gattin scheiden und ins Karlsbad ging,
als kurz darnach sein Schwiegervater starb , s. Z . daS Gerücht,
Hosmann habe denselben durch eine vergiftete Zigarre getöd-
let . Daß der Chevalier sich auch iin Besitze einer Menge
Orden befand , ist selbstverständlich . Die Diplome derselben
und seine Ausweispapiere wurden ihm aber ans seiner Villa
in „ Arkadien " gestohlen ! Die im Gange befindliche Untersu¬
chung verspricht noch eine Unmasse pikanter und interessanter
Emzelnheiteii . Jedenfalls hat die Wiener Polizei einen ganz
außerordentlich guten Fang gemacht.

Wien,  27 . April . Heute Morgen ermordete  der
Schuhmacher Veigel  hier seine Frau und vier Kinder
und verwundete sich selbst schwer . Drückende Noth soll die
Veranlassung zu der gräßlichen That gewesen sein.

Wien , 28 . April . Benedek hat sich testamen¬
tarisch jede militärische Begleitung bei seinem Begrüb-
niß verbeten.

(Naturwunder .) Bei der Truppenmusterung
in Wien wurde am Dienstag ein junger Mann be¬
obachtet , der nicht nur das Herz auf der rechten
Seite , sondern auch die Leber auf der linken und
verschiedene andere Organe auf der verkehrten Seite
hat , so daß sein Organismus ein vollkommenes Spie¬
gelbild des regulären bildet . Der junge Mann , wel¬
cher körperlich vollkommen gesund und kräftig ist,
wurde zur näheren Untersuchung an das Garnison¬
spital abgegeben.

Prag,  27 . April . Am Universitätsgebäude
wurde , wie die Dtsche . Ztg . meldet , ein czechischer
Anschlagzettel  aufgefunden mit der Aufforderung,
den Burschenschaften die Kappen abzureißen , die
deutschen und jüdischen Studenten durchzuprügeln,
bezhtl . todtzuschlagen : Die Nation werde sich hiefür
dankbar zeigen . Der Anschlagzettel trug die Unter¬
schrift : Komite zur Züchtigung deutscher Frechheit in
Böhmen ." Rektor Kreiner  übergab den Anschlag¬
zettel , welcher offenbar einem Bubenstreich entsprang,
der Polizei.

Benedek  hat seit 1866 seine Uniform nie

mehr angelegt . Er hatte sämmtliche Uniformen sei¬
nem Kammerdiener zum Geschenke gemacht , und die¬
ser mußte sie sogar aus dem Haus schaffen.

Frankreich.
Paris,  27 . April . Die Feindseligkeiten

in Tunis  haben begonnen . Die offiziellen Berichte
und die, welche die militärische Censnr passiren läßt,
melden eine Menge  kleiner Erfolge.  Ueberall
hatten die Franzosen nur einige Todte , die Krumirs
aber große Verluste . Die Pariser sind entzückt dar¬
über , daß Tabarka , welches sich gar nicht vertheidigte,
unter den Klängen der Marseillaise und dem Geschrei:
„Es lebe die Republik !" heldenmüthig erobert wurde.
In Algier sieht es böse aus . Selbst die offiziösen
Berichte gestehen eine gewisse Aufregung zn. Es
scheint jedoch, das; die Lage in Algier noch schlimmer
ist, als die Offiziösen zugeben . Die große Tribus
des Uled Sidi Scheikh soll aufgestanden sein. Daß
die Affaire ernst ist, beweist die Abfindung von 5
Bataillonen und 6 Eskadronen gegen die Rebellen.
Ferner hört man , daß bedeutende Trnppenmassen aus
Frankreich nach Algier abgehen werden . 4 Regimen¬
ter erhielten Marschbefehl.

Paris,  27 . April . Eine Meldung der Agence
Havas aus Ragusa  von heute bestätigt , daß
Prizrend  von türkischen Truppen besetzt worden
ist. Die Aufständischen lagern drei Stunden von
Prizrend entfernt , sind gut bewaffnet , haben aber
außer Brvd leine Lebensmittel . Die bei Prizrend,^
Jpek und Giacova stehenden Truppen der albane-
sischen Liga sind gegen 20,000 Mann stark. Die
Verbindung zwischen Skutari und Prizrend ist zer¬
stört . Pristina ist von den Aufständischen besetzt.
Derwisch Pascha ist mit 25,000 Mann in Fizore-
vich eingetroffen und . geht nach Uskup , welcher Ort
sich den türkischen Truppen ergeben hat . Die Füh¬
rer der aufständischen Bewegung sind verhaftet und
nach Konstantinopel geschickt worden.

Paris,  28 . April . Die Beisetzung Girar-
din ' s wird am Samstag stattfinden : die Hinter¬
lassenschaft dieses Journalisten soll der „Nat .-Ztg . "
zufolge 20 Mill . Fr . übersteigen.

Da es beschlossene Sache ist , Tunis  unter
Frankreichs Vormundschaft  zn stellen , so wird
ein Tbeil des Expeditionskorps bis Tunis gehen
uuö die Stadl beiepen . Von einer eigentlichen An¬
nexion ist noch nicht die Rede , doch soll das Land
der Krlimir mit den Grenzdistrikten , weil die Völ¬
kerschaften sonst nicht zu bändigen seien , zu Frank¬
reich geschlagen werden . Eine offene Einverleibung
von Tunis ist noch nicht im Werke , weil man be¬
fürchtet , daß England sonst Ansprüche auf Egypten
machen könnte . — Frankreich hat seine Zustimmung
dazu gegeben , daß Italien sich in Tripolis  fest¬
setze und in Rom soll man geneigt sein, auf dieses
Ansinnen einzugehen . Frankreich will seine Pläne
in Betreff Tunis mit Vorsicht , doch mit Entschlos¬
senheit durchführen.

Griechenland.
Athen,  29 . April . Der Kriegsminister

s hat bis auf Weiteres die vom Kriegsdienste Befrei¬
ten zum sofortigen Dienste bei der Fahne
einberufen.

England.
London,  27 . April . Der Bey von Tunis

protestirte in einer Depesche an Lord Granville ge¬
gen die Grenzverletzung durch Frankreich . Er er¬
bietet sich die französischen Beschwerden der Ent¬
scheidung der Mächte zu unterbreiten und erklärt,
Tunis habe als Theil des ottomanischen Reiches
Anspruch auf den Schutz der Mächte , deren gute
Dienste er anruft.

Durban,  24 . April . Berichte aus Trans¬
vaal  scheinen weitere Unruhen anzudeuten . Eine
starke Boernpartei droht mit der Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten , Falls nicht ganz Transvaal
bedingungslos den Boern übergeben werde . Der
Volksrath tagte vorige Woche und die Friedensbe¬
dingungen wurden besonnen erörtert ; aber Meinungs¬
ausdrücke , das die Boern bedingungslos ganz
Transvaal haben müßten oder bis zum letzten Manne
kämpfen werden , riefen lauten Beifall hervor . Viele
Transvaaler Kaufleute treffen in Natal ein ; sie las¬
sen ihre Geschäfte im Stich , weil sie einen neuen
Krieg erwarten.

Rußland
Die aus Petersburg kommenden Nachrichten sind

theilweise dunkel und verworren . Es heißt , daß
in die jetzige Residenz Gatschina eine Dynamitkiste,
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in einem Heuwagen versteckt , eingeführt worden sei.
Der Kaiser Alexander III . wolle mit seiner Familie
nach Kopenhagen gehen und die Regierungsgeschäfte
dem Großfürsten Michael übertragen ; in der Ukraine
sei es zu Bauernaufständen gekommen, die sich gegen
die Großgrundbesitzer wenden ; in den Dörfern wür¬
den massenhaft Proclamationen angcklebt.

Die eigeinhiimliche Ursache , derentwegen Herr v. S a-
burow  beim neuen Czaren in Ungnaden siel, verräth ein St.
Petersburger Uorreipandcnt , welcher erzählt , Saburow habe
seinen Posten verlasse » müssen , weil er bei der Beerdigung des
Kaisers , wo er mit Herrn v . Nowikow dicht hinter dem Kai¬
ser eine Krone trug , während einer kleinen Panse mit der lin¬
ken Hand aus der Tasche seiner goldgestickten Paradeuniform
ein Päckchen sastiger Flcischpastetcn gezogen habe und diese
mit seinem Partner Herrn v. Nowikow gemiithlich verzehrt
habe : ein reizendes Bild ans zehn Schritte Entfernung vom
Kaiser.

Gortschakvff  feierte am 26 . d. das 25jäh-
rigc M in ister - I n biläu  m. Anläßlich dieser Feier
veröffentlichten die osficiellen Zeitungen Petersburgs
ein kaiserliches Handschreiben an den Jubilar , worin
diesem unter Anerkennung seiner Verdienste um Ruß¬
land das in Diamanten gefaßte Bildniß des verewig¬
ten Czaren , auf der Brust zu tragen , verliehen wird.

Afrika.
Nach einer Depesche der „Times " aus Tunis

hätte der Premierminister des Sultans dem Best
telegraphisch angezeigt , daß der Sultan die jüngst
von der tunesischen Regierung ergriffenen Maß¬
regeln billige , und daß Unterhandlungen mit den
Großmächten zu dem Zweck eingeleitet worden seien,
um sowohl die Rechte des Sultans als die des
Be '.ss zu schützen.

In Tunis hat der Bey durch Maueranschlag
bekannt gemacht , das Jedem , der Hand an einen
Christen legt , der Kopf abgeschlagen wird.

Bon , l . Mai d . I . nb werden im inneren wnrltcm-
bergischen Posiverkehr die ans chromogrophischern , volygraplü-
schem , hektvgrapbischem , papyrographischcm , vclocigraphischem
Wege oder mittelst eines ähnlichen UmdrnckvcrfahrenS hcrgc-
stellten Schriftstücke gegen die ermäßigte Taxe für Drucksachen
befördert , sobald gleichzeitig mindestens 20 vollkommen gleich¬
lautende Exemplare am Postschalter eingcliefert werden.

Die Staatsglänbigcr der nach Bekanntmachung
vom 30 . März d . I . gekündigten württb . 4Pro¬
zen tigen Guldenschiild  werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Frist für Anmeldungen zur Umwandlung der¬
selben in 4pr »zcntige Markobligationen unwiderrufli  ch am
9 . Mai d . I ., Abends v Uhr abläuft.

Zur Geschichte des Essens und Trinkens.
Die Geschichte des Essens und Trinkens bietet

so manchen interessanten Beitrag zu der Cnlturge-
schichte, denn sowohl in der Wahl der Stoffe für
die Bereitung der Speisen und Getränke , wie in der
Quantität des Berzehrens derselben , in der Mischung
der verschiedenartigen Nahrungsmittel , in der Anord¬
nung der Zahl und Zeit der Mahlzeiten zeigt sich
der Fortschritt oder Rückschritt.

In dem vorliegenden Aufsatz soll ein Beitrag
zur Geschichte des Essens und Trinkens bei mehre¬
ren europäischen Völkern geliefert werden und so sind
für denselben größtenthcils minder bekannte Daten
benützt.

Die Lebensweise der Deutschen war in den
ältesten Zeiten ihres Auftretens sehr einfach.

Unter Karl dem Großen hatte man schon Hüh¬
ner und Gänse in großer Zahl , aber auch Tauben,
Pfauen und Fasanen . Vom 13 . Jahrhunderte an
kommen Kapaunen und gemästete Hühner vor und
vom 15 . an werden die Enten häufiger.

Der Luxus im Essen und Trinken entwickelt sich
in Deutschland erst im 16 . Jahrhundert und zeigte
sich in der Unmasse von Speisen und Getränken.

So waren bei der Vermählung des Herzogs
Johann Friedrich von Sachsen mit der Prinzessin
Sibylle von Jütlich und Cleve zu Torgau sechzehn
Fürsten , Herzoge und Pfalzgrafen , fünfzehn Grafen,
zahlreiche Adelige und Ritter , die Abgeordneten der
Universität Wittenberg und der eingeladenen Städte
erschienen. Der Ausweis der Küchenregister zeigt,
daß in neun Tagen nacheinander 31,688 Personen
bei Hofe bewirthet und eine sehr bedeutende Zahl
den Gästen gehöriger Pferde gefütttert wurden.

Im 17 . Jahrhundert hatte sich bereits die fran¬
zösische Mode in der deutschen Küche eingenistet.

Bei fürstlichen Tafeln war von Fischen na¬
mentlich der Hecht beliebt . Die Leber wurde dem
Vornehmsten vorgelegt oder in Stücke zerschnitten und
nebst der Milch oder dem Roggen auf einem Teller
der Reihe nach herumgegeben . Bei der Vertheilung
und dem Genüsse der Leber wurden zwei- oder vier¬

zeilige Scherzgedichte , Leberreime genannt , gemacht.
In der eben genannten Zeit hatte man für die

Tafeln folgende Abwechslung von Speisen : verschie¬
dene Suppen , gesottene Kapaunen , Kalbsleber m.
Gewürznelken , gebratene Kalbsmilz , gebratenen
Schweinskopf , Rebhühner und Vögel , Indiane , Reh¬
schlegel, Lerchen , Fasanen . Schnepfen mit einer Brühe
darüber , gebackenes Hirschhorn , Nennaugen , Karpfen,
Hecht mit Kohl oder Sauerkraut , gesottene Forellen
mit Brühe , Lampreten , gebratene Aale , Brillen , Man¬
del - oder Brot -Torte mit französischen Pflaumen,
Schlangentorte mit Aepfel , Spanischbrod mit Korin¬
then , Forellenpastete , Pflaumentorte , kleine Pasteten,
Hühnerpasteten , Butterteig mit Latwerge , Marzipan,
Wildpretpastete , Schneeganspastete , Schildkröten Kar¬
toffeln , Kohlrüben , gespritzte Birnen , Quitten mit
Mandeln besteckt, Maurachen und Morcheln . Endi¬
viensalat , Rapnnzelsalat.

Die in dem Speisenregister erwähnte Lamprete
war auch in England sehr geschätzt. König Hein¬
rich I . soll durch ein zu starkes Mittagsessen von
diesen Fischen den Tod gesundem haben . Die Stadt
Gloueester überreichte noch im vorigen Jahrhundert
zur Weihnachtszeit dem König eine Lampretenpastetc.

In den eigentlichen Bürgerkreisen waren Gänse
und Backwerk Festspeisen . Am Martins -Abend oder
doch um diese Zeit wurde die gebratene Martinsgans
im Kreise der Freunde verzehrt . In einigen Ge¬
genden pflegten die Gesellen die Arbeit bei Licht zu
beginnen und da ihnen eine Gans vorgesetzt wurde,
erhielt sie den Namen „Lichtgans " . Die Gewohn¬
heit der Martinsgänse ist sehr alt und wahrschein¬
lich durch den Umstand zu erklären , daß die Gänse
um diese Zeit am besten sind . Die Legende vom
Verkehre des heiligen Martin mit den Gänsen scheint
zur Begründung der in Rede stehenden Gewohnheit
erfunden worden zu sein.

Martinshorn und Fastenbretzeln kamen häufig
vor . Letztere stammen übrigens noch aus den Zei¬
ten des ersten ChristenthumS , wo man für dieselben
die Gestalt eines Strickes ans dem Grunde wählte,
um dadurch zu erinnern , daß Christus mit Stricken
gebunden wurde.

Suppen hatte man von verschiedenen Kräutern
und Fleisch , in Niedersachsen den Schmorbraten , wo
ein großes Stück Rindfleisch in einem Topfe (Schmor¬
topf ) gedämpft oder geschmort wurde.

Sehr gebräuchlich war die Verwendung des
Schnittlauch in Eierkuchen , in Klößen statt Zwiebel,
zum Kräntersalat , zum Bestreuen der Suppe , ebenso
in frische Bratwürste gehackt.

In der Gegend von lllm wurden Schnecken
in besonderen Gärten gehegt und mit Schnecken¬
blättern oder mit Kohl fettgesüttert.

Mit dem Vordringen der französischen Küche
kam eine übermäßige Anwendung von Gewürzen in
Gebrauch . In früherer Zeit betrieben in Frankreich
die Lichtzieher den Gewürzhandel . Unter Franz I.
bildeten die Gewürzhändler , zu denen auch Apothe¬
ker, Conditors und Wachszieher gehörten , das zweite
unter den sechs Corps , in welche damals die Kauf¬
leute zerfielen.

Eine wahre Verschwendung wurde mit dem
Safran getrieben . Im südlichen Deutschland wurde
er noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts häufig
zu Speisen und Backwerk verwendet , man gab ihn
zu Suppen , Klößen , Saucen . In Berlin , besonders
in der Mark wurde beim Kuchenbacken Safran dem
Teige beigemengt , nicht nur als ein angenehmes Ge¬
würz , sondern auch, um ihm eine schöne, gelbe Farbe
zu geben . Mehrere Arten Backwerk erhielten davon
den Namen wie Safrankuchen , Safrantorte , Safran¬
bretzel.

In Polen wurde der Gebrauch des Safrans
so häufig und stark, daß man oft eine Unze davon
unter die Speisen mengte.

In Spanien wurden Safran und spanischer
Pfeffer die Lieblingsgewürze der Bevölkerung.

Sago wurde zu Anfang des 18 . Jahrhunderts
von Holländern und Engländern nach Europa ge¬
bracht , in England wurde er um 1729 , in Frank¬
reich um 1740 , bald darauf auch in Deutschland be¬
kannt . In der ersten Zeit , als dieses Product er¬
schien, wußte man nicht , wofür man cs halten sollte.

Noch im 18 . Jahrhundert waren in Europa
Kaffee , Thee und Zucker unbekannt , als Getränk be¬
nützte man Wein und Bier , statt des Zuckers den
Honig , namentlich zu Bäckereien und zum Einlegen
von Früchten.

Wann der Branntwein nach Europa kam, läßt
sich nicht mit Bestimmtheit bezeichnen, Getränk wurde
er erst gegen das Ende des 15 . Jahrhunderts . Zur
Zeit der Katharina von Medicis hatte man in Pa¬
ris schon Liqueurs , in den reichen Kreisen Gefrorenes
aus Italien . Seit dem Jahre 1660 kamen auch
Chocolade , Kaffee und Thee zur Verwendung.

Das Bier ist in Deutschland sehr alt . Schon
im 11 . Jahrhundert brauten die Städte zur bestimm¬
ten Zeit Bier im Vorrath , woraus das März - und
Lagerbier entstand . Im 13 . Jahrhundert hatte man
im Winter Weizenbier von lichter Farbe , für den
Sommer wurde jedesmal im März das sogenannte
Märzenbier aus Gerste gebraut . Eine Mittelgattung
von Bier , das Tränkebier , war zu sofortigem Gebrauch
bestimmt und wurde aus Weizen und Gerste bereitet.

In den Niederlanden braute man ein Bier
(Grotbier ) , bei welchem man Kräuter als Gährungs-
mittel verwendete.

Im 16 . Jahrhundert erreichte die Bierbrauerei
den höchsten Grad von Vollkommenheit . Daher
konnte vr . Heinrich Knauß im Jahre 1575 ein Buch
schreiben, welches den Titttel führt : „Fünf Bücher
von der göttlichen und edlen Gabe der philosophi¬
schen, hochtheuren und wunderbaren Kunst Bier zu
brauen ." Es mögen einige Auszüge aus diesem
vielfach interessanten Buche hier ihren Platz finden.

Gelobt wird das Bier von Buxtehude und
das weiße Bier von Lüneburg . Englisches Bier
wurde in den Niederlanden , in Preußen , Schweden
und Dänemark getrunken . In Braunschweig braute
man neben der Mumme ein vortreffliches Weißbier.
Dem Weißbier von Magdeburg hatte man den wun¬
derlichen Namen „Filz " gegeben. Von der Gose
heißt es , sie sei anfangs süß . werde aber später , wie
das Hamburger Bier , weinsäuerlich . Mehrere Orte,
wie Quedlinburg , Halberstadt , Blankenburg , Aschers¬
leben , Wernigerode und Osterwyk ahmten die Gose
nach. In Hanover braute man ein köstliches Bier
von Weizen , Brvihane genannt , das einen süßen
Geschmack und ausgezeichneten Nährstoff hatte . Das¬
selbe wurde auch in den braunschweigischen Landen
häufig gebraut . Der Erfinder war Konrad Broihane,
daher der Name stammt . Aehnliches Bier wurde
auch in Hildesheim und Göttingen erzeugt . In Boi-
tzenburg wurde ein außerordentlich starkes Bier ge¬
braut . welches Biedenkerl oder beiß den Kerl hieß.
In Polen hatte man besonders weiße oder Weizen¬
biere , die man des weinigen Geschmacks wegen sehr
gerne trank . Dann werden gerühmt das Prager
Bier , das Kolberger , welches weithin versendet wurde,
das von Breslau , der „Schöps " genannt , von Glatz
und Habelschwerdt , endlich das von Zittau.

Von rothen oder Gerstenbieren ist dem Ver¬
fasser das von Danzig das erste , nach diesem läßt
er das von Elbing folgen und als die besten Sor¬
ten in Pommern werden das Stralsunder und das
Stettiner angeführt . Ferner lobten die Pommern
das Bier von Pasewalk , Stargard , Anklam , Greifs¬
wald und Demmen . In Mitteldeutschland kennt
Knauß die Biere von Breslau , Glatz , Bautzen,
„Klotzmilch " genannt , Görlitz , Kottbus , Lüben , Kros¬
sen , Lauban , Bischofswerda , Kamenz und Zittau.

In Berlin wurde ein gutes rothes Märzenbier
gebraut , ebenso in Frankfurt an der Oder.

Von dem Bier in Ruppin sagt er , daß man
davon nicht unlustig , schwach und krank werde , es
sei vielmehr eine halbe Arznei . Das Sommer - und
Winterbier von Rostock wurde weit nach Norden ver¬
breitet , geringer war das von Wismar und Schwe'
rin . Das rothe Bier von Lüneburg war geachtet.
Bremen braute nebst einem Weißbier auch ein ge¬
schätztes rothes und das rothe Bier von Lübeck wurde
weit nach Osten und Westen in fremde Länder ver¬
sendet. Besonderen Ruhmes erfreut sich die einfache
und doppelte Braunschweiger Mumme , von der es
noch jetzt im Liede heißt:

„Mumme schmeckt noch einmal so fein,
Als Tokai und Mosler Wein ."
In Oesterreich , Bayern und Schwaben hielt

man sich damals an den Wein . Nach dem dreißig¬
jährigen Krieg nahm die Biererzeugung in Deutsch¬
land einen neuen Aufschwung . Die in den einzel¬
nen Orten erzeugten Biere erhielten die sonderbar¬
sten Benennungen , deren Aufzählung ein eigenes Wör¬
terbüchlein anfüllen würde . So hieß das in Naum¬
burg gebraute Bier Zitzenillc.

„Wer Zitzenille trinken will,
Der muß drei Tage stehen still. "
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Am Ende des vorigen Jahrhunderts waren
folgende Biere berühmt : Bayrisches Bier , eine Sorte
starkes Weißbier , das hauptsächlich in Bayern , dann
in Dresden und bei Leipzig gebraut wurde , es wurde
in Bezug auf seinen Geschmack, sowie hinsichtlich der
Güte und Stärke mit englischem Bier in Parallele
gestellt , in Böhmen das Weizenbier und Mies , das
häufig nach Nürnberg verführt wurde , Prager Weiß-
und Braun -Bier , letzteres auch altes und bitteres
Bier genannt , sehr nahrhaft ; Brabanter Bier , die¬
ses wurde wegen seiner Stärke und seines Geschmacks
den besten Weinen vorgezogen ; Braunschwcigcr Mumme,
der König der Biere in Deutschland , wegen seiner
trefflichen Stärke , des lieblichen Geschmacks und der
dickbraunen schönen Farbe sehr hoch gehalten ; Bre¬
mer Bier wurde namentlich stark nach Holland ver¬
führt : Eimbecker Bier , als Luther sein Bcrhör vor

dem Reichstag zu Worms bestanden hatte , schickte ihm
Herzog Erich von Braunschweig eine Flasche des¬
selben zur Erquickung ; englische Biere ; fränkische
Biere ; Goslarer Bier , auf dasselbe wurde folgen¬
der Scherzreim gemacht : „Es ist zwar ein sehr gu¬
tes Bier , die goslarische Gose : doch wenn man meint,
sic sei im Bauch , so liegt sie in der Hose " ; Merse¬
burger Bier , berühmtes Braunbier , „Heideker " ge¬
nannt , wurde sehr weit verführt ; Torgauer Bier , ein
sehr gutes Braunbier , hatte den Geruch und Ge¬
schmack von Gewürzen , war sehr stärkend und näh¬
rend ; Zerbster Bier , wegen seines ungemein liebli¬
chen nnd gleichsam gewürzhaften Geschmackes die
„Würze " genannt , nicht nur in Deutschland berühmt,
sondern auch nach Holland , Dänemarck , Schweden
nnd Polen , ja sogar bis nach Ostindien versendet.

Einen besonderen Aufschwung nahm die Bier¬

brauerei in diesem Jahrhundert , namentlich in Bayern,
Sachsen und Böhmen . Im letztgenannten Lande
hatte die Brauerei ihren vor Jahrhunderten behaup¬
teten Ruf wieder erlangt , namentlich das Erzeugnis;
in Pilsen,

Das Branntweintrinkcu griff im Anfänge des
17 . Jahrhunderts selbst in den bevorzugten Ständen
um sich. So wird von zwei Edellenten aus dem
Hofstaate des Herzogs von Teschen berichtet , daß
sie sich in Branntwein zu Tode tranken . , 1609 . !

In Polen war bei den adeligen Tafeln Niehl
und Branntwein im llebcrmaß vorhanden , in den
Städten und Dörfern war der Branntwcingcnnß
ganz allgemein.

In Rußland erhielten am Hofe Peters des
Großen jedes Hof - nnd Ehrenfränlcin deSMvrgens eine
Kanne Branntwein , um sich den Mund ansznspülen.

Stadtqemcmde Nagold.

Stammholz-Verkauf
betreffend.

Der Verkauf der Stammhvlz -Kssfie
vom letzten Samstag wird nicht ge¬
nehmigt . Dieselben kommen binnen 14
Tagen wiederholt zur Versteigerung.

Dagegen wird der Verkauf der auch
am 30 . April einzeln versteigerten
Stämme genehmigt.

Gemeinderath.

ArnMche und ^ rivaL-Wekanntinachungen.

N ebringe  n.
Oberarms Herrenberg.

WcmM «Unkkils.
Am Freitag de» 6. Mai d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird das diesjährige Erzeugniß eichener
Glanz - und Raitelrinde im Gemeinde¬
wald , geschätzt zu ca. 250 Ctr ., im öf¬
fentlichen Ansstreich auf hiesigem Rath¬
haus verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Gemeindcrath.
Haiterba  ch.

Lang - nnd
Klotzholz -Berkauf

Am Mittwoch
den 4 . Mai 1881

wird im hiesigem H
Stadtwald , Di¬
strikt Marrqnards
Wald,nachfolgen¬
des Holz verkauft:

24 Stamm 1. El . mit 78 Festmctcr,
40 dta . II . „ „ 68 „
!6 dtv . III . 16
3 dto . IV . „ 4

57 Stück Sägklötze mit 26 „
Hiezu sind Liebhaber mit dem Be¬

merken eingeladcn , daß das Holz schön¬
ster Oualität ist , meist .nS rothtanncn,
und die Abfuhr sehr günstig.

Ter Verlauf findet im Walde selbst
statt und beginnt Vormittags 9 Uhr.

Ten 26 . Avril 1881.
Gemeindcrath.

R e v i e r w y n in t,i n g c n.

Verlaus ssn
V3

Bekanntmachung.
Unter Hinweisung auf K. 304 des

Strafgesetzbuches für das deutsche Reich
wird bekannt gegeben , daß die vorsätz¬
liche nnd rechtswidrige KeschüdkgMtg
öffentlicher Ka« me rrrrd Iier-
Pstanziinge » oder anderer Gegen¬
stände , welche zum öfsentl . Nutzen oder
zur Verschönerung öffentl . Wege , Plätze
oder Anlagen dienen , Gefängnist bis
ZN 3 Jahren oder Geldstrafe
bis zn 1500 Mark nach sich zieht,
nnd daß demjenigen , der den oder die
Urheber einer solchen Beschädigung an¬
zeigt , eine Belohnung von 20 ans
der Stadtkassc gewährt wird.

Nagold,  den 1. Mai 1881.
Gemeinderath.

Vorstand Engel.
Nagold.

Mein reichhaltiges Lager in

SpaziersMcu,
TMWclfcn,
CiMMlspiiM

und sonstigen

DrchcMliliMl
empfiehlt bei billigen Preisen

Milh . Keuz

Tcr mntb,mähliche heurige Anfall im
Revier , zu 400 Elr . geschätzt, wird am

Donnerstag den 5. Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Sonne in Lützen Hardt  ver¬
kauft.

N a g v l d.
Eine freundliche

mit 2 3 Zimmern , KüchesiKellcr nnd
Bnhnenptatz gar zn vermieten

vwiGaus.  Evndi ' vr . !

N agol  d.

Laudwirthslhastlicher
Bezirks-Verein.

Es wird zur Kenntnis ; gebracht , daß
Herr Kaufmann P fl ei de rer hier be¬
absichtigt , am Montag den 23 . d. M.
behufs Besuches der Vieh - nnd Ge¬
werbe -Ausstellung in Stuttgart einen
Extra -Zug zu veranstalten , nnd daß
sich bei einer Zahl von 350 Abonnen¬
ten das Fahrgeld auf etwa 3 c/lL be¬
rechnen wird.

Den 1. Mai 1881.
Vorstand Güntncr.

G a r r w e i l e r.
Die Theilhaberschaft der Neusägmühle

hat bis 1 Juni d. I.

ca. 2600 Mark
gegen gute unterpfändlichc Sicherheit
a 5"/o zum Ausleihen parat.

Den 21 . April 1881.
Schultheiß Adrion,  Mühlmstr.

O b'e r j e t t i n g c n.

Fahrniß-Berkaus.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch den 4 . Mai,
von Morgens 8 Uhr an,

3 Wägen , 1 Pflug,
l Egge , eine Hand-

' drcschmaschine , samt-
-iiches Pferdsgefchirr,

Faßgcschirr und allerlei HauLrath.
Friedrich H a a g.

K Hochzeits-Einladung.
A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir nn

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 5. Mai
in das Gasthaus zum Röstle

V/ frcundlichst einzuladen.
A Gottlob Friedr . Moser , Bäcker,

Sohn des Friedr . Moser , Bäckers hier,
und seine Braut:

U Christine Kentler,
^5 Tochter des Konrad Beutler , Wagners in Walddorf

Nagold.
Ein fleißiges

Mädchen,
welches 2 Stück Vieh zn besorgen hätte
und in Feldgeschäften einigermaßen be¬
wandert ist , findet sogleich eine Stelle
durch

die Expedition d. Bl.

8

rjirNraiikc ! Durch alle Aiichb-mdt.
sind zu beziehen dis vorzüisiicheu
Buchen vr . Airy 'sNcilinethodr,

- Preis 1 Mk.s Dir Gicht . Preis s»
Pf >l . u. Die Kruft - und Lungcii-
krr.iiicheitcn , Preis üO. Pfg.

Borräthiz in der oxxedition des Gciellschafierd.

Nagold.
Bei der Stnttgartrr PferdeP

kotierte haben in meiner Eollectc ge^
Wonnen:
Nro . 48130 1 Handkoffer,

„ 67116 1 Lcfauchcnx - Doppelge¬
wehr,

81 468 1 Reitstock,
88519 1 Paar Pferdedecken,
94 668 1 Fahrpcitsche,
94687 1 Regenmantel,

102 451 1 Fuchswallach,
104 576 1 Rciscmappe

nnd können Ziehungslisten ü. 12 ^
bezogen werden durch

Heinrich Müller.

Fahrniß-Äuktion.
In der Be¬

hausung der
Gün¬

thers  WittweM,
wird nächsten

Samstag den 7. d. M .,
von Äivrgens 9 Uhr an,

eine Fahrniß - Auktion durch alle Ru¬
briken gegen Baarzahlung abgehalten
werden , wobei hauptsächlich Vorkommen
wird:

1 Weißzengkasten , 2 Kommode , 2
Bettladen , 1 Tisch , 1 Nachtstnhl , 1
Küchenkäsrchen, mehrere Stühle , 1 ganz
neuer Bettrvsch : ferner:

2 vollständige Betten und mehrere
Teppiche , Leibweißzeug durch alle Ru¬
briken, Kleider , 1 Stehlampe , 1 Wein-
fäßle , 1 Wassereimer nnd allgemeiner
Hausrath.

N a g o l d.

Zu vermiete»
2 Zimmer für einen ledigen Herrn
mit oder ohne Möbel ; auch werden
25 - 30 Ctr.

Stroh
zu kaufen gesucht ; über beides ertheilt
nähere Auskunft die Red . d. Bl.

Nagold.
Accht Glarner

Krimterkiis
empfiejstt

Heinr . Gauß,  Eonditor.
^ E i n g e s e u d e t.

Reelle Waare ist in Sicht,
Wenn Wirklichkeit dem Schein entspricht.
Ein Mczgermeister , pfiffig , schlau,
Hängt rvthe Würste aus zur Schau,
Sehr schön und schmackhaft anzusch 'n,
Daß Mancher beim Vorübcrgeh 'n
Denkt : „Das ist eine Rarität " ,
Sofort zn ihm in Laden geht,
Um sich an solcher Wurst zu laben.
Dort sagt man : die sind nicht zn haben.
Bin zwar auf meine Waar nicht stolz,
Doch diese da ^ sind nur von — Holz
Und nur zum Schein so fabrizirt,
Die „Echten " hier sind — garautirt —
Zwar nicht so fein , doch kann ich sagen
Sic liegen Euch nicht schwer im Magen.

Nagold , den 28. April 1881.
4 4

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 61 7 20
Kernen. 11 20" 11 08 10 70
Haber. ' 7 90 7 09 6 90
Gerste. 9 50 9 21 8 60
Bohnen. 8 20 8 08 8 —

Waizen. — — 11 — — —

Roggen. 10 9 76 9 85
Wicken. 6 — — —

Erbsen. — -- 12 — -- --

Linsen-Gerste . . . — 7 80 — —

VikLualien - Preise.
Nagold,  den 28. April

Butter . 1 Pfund 1 .Ll
2 Eier . 8 4

Der heutigen Nummer ist
eine Beilage von Richard Mohrmann,
betr . Entfernung von Bandwurm mit
Kopf beigcgebcn , welche die betreffenden
Leidenden nicht übersehen wollen.

V.-rannv . iHicher Redakteur : Sleinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' fchen  Buchhandlung ln Nagold.
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